ner Zeitung. 


Donnerſtag, den 3. September. 


1857, 


lic) mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viert ajo Abonnementöpreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
dung 4 fr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für jede unlhaltung 10 kr. 1 Vaſtenungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring Pag, Nr. 358.) 
ungen werden franco erbeten. . 


Dis Kralgugr Zeitung“ arſchent 
Alert Petitzeile bei sim ger Gi 


fei ziemlich gleichgültig, ob Vogorides bleibe oder nicht, 


Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhaltsregi⸗ 
da die Bevölkerungen recht gut wüßten, aus welchen 


vor den na vier Mächte in nicht völlig cor⸗ 
fer der im Monate August 1857 ausgegebenen Stücke des = Anſicht der Mächte in nicht völlig 


retter Weiſe vogenommenen Wahlen in der Moldau 


Amtlicher Theil. 


i d verſendet. | 
N ja 5 E — > „ e en Neichsgeſetblattes ausgegeben und veri als wünſchens werth zu bezeichnen. Die Regierungen Gründen die letzten Wahlen annullirt wurden. „Sie 
Khjuntten des Krrisgerichtes in Wlener⸗Neuſtabt, Franz Sówai | ; von England und Oeſterreich, welche der Forderung wiſſen,“ jagt das Blatt, „daß die Mächte ſie beſchützen, 
ger, zu Minifierial -Konzipiſten des k. k. Zuftigminifterimms | Nichtamtlicher Theil der vier Mächte mit vollem Recht entgegen getreten und fie werden deßhalb von ihren Wahlrechten Ge⸗ 
ernannt. | Krakau, 3. Septemb By waren, konnten in Folge deflen leicht der Ueberzeugung brauch machen; der Kaimakam wird ihnen verdächtig 


ſein und ſie ihn deßhalb deſto genauer überwachen. 
Es iſt daher wenig wahrſcheinlich, daß Vogorides das 
alte Spiel wieder beginnen wird. Man braucht ſich 
alſo, wie einige Journale thun, nicht damit zu beihäf- 
tigen, ob derſelbe abgeſetzt werden wird oder nicht. 
Dieſe Frage kann auf die nächſten Wahlen nicht den 
geringſten Einfluß ausüben. Sie werden außerhalb ſei⸗ 
ner Action Statt finden; was auch ihr Reſultat ſein 


von der Zweckmäßigkeit der vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regel Raum geben und ohne ſich und der Würde der 
Pforte etwas zu vergeben, dieſer den Rath ertheilen, ſich 
dem nun als Wunſch formulirten Anſinnen der vier 
Mächte gefällig zu zeigen. Am 15. v. M. wurde die 
diesfällige ſchriftliche Weiſung an den Herrn Baron 
Prokeſch abgeſchickt und gleichzeitig der k. k. Internun⸗ 
tius auf telegraphiſchem Weg von der Abſendung und 


Mit Beziehung auf die in der „Wiener Zeitung“ vom Tten 
yy und 4. August d. J. enthaltenen Kundmachungen wird 
diermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß am 3. September 
d. J. ein weiterer Betrag von 400,000 fl. in Münzſcheinen in 
dem Verbrennhauſe am Glacis vertilgt werden wird. 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 
Wien, den 1. September 1857. 


Aus Neu: Sander erhalten wir nachträglich einen 
Bericht über die dort ſtattgehabte Feier des Geburts⸗ 
feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers. Mit Sonnen- 
aufgang ertónten Poöllerſchüſſe und die Reveille, be⸗ 

ifet von der durch den Stationscommandanten des 
„ k. Inf.⸗Regiments Nr. 20, errn Major v. Za⸗ 
a, organiſirten Bataillons⸗Muſikkapelle durchzog 


Bei 1. d. M. i atent r : : , 5 nnn ? 
gem 21. Mug 1818 vor ps 2 die Straßen der Stadt. , „dem Inhalt dieſer Weiſung verftándigt. - Wie die frets] wird, ſie werden für ſich die einzige Sache haben, die 
n 189. Ergänzungs.) Verlofung der älteren Staatsſchuld tt Nach einem im Beiſein der Militär- und Civil⸗ gut unterrichtete „Oſtdeutſche Poſt“ auf das Be⸗ wir wünſchen können, nähmlich den Charakter der Wahr: 


heit.“ So weit die „Patrie,“ deren Anſichten um ſo 
mehr auffallen müflen, als fie ohne höheren Befehl 
nicht fo geſprochen haben würde, und als der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ noch vor einigen Tagen in einer halb⸗ 
amtlichen Note erklärt hatte, daß der Fürſt Vogorides 
unter allen Umſtänden ſeiner Stelle entſetzt werden 
müßte. . 

Der Independance find aus Conſtantinopel, 
22. Auguſt, nachträgliche zwei Actenſtücke über die 
letzte Kriſis zugegangen. Vor Kurzem würden dieſel⸗ 
ben mehr Intereſſe gehabt haben als jetzt, wo die 
Kriſis vorüder iſt. Das erſte Actenſtück enthält die 
Inſtructionen, welche Hr. v. Thouvenel dem erſten 
Dragoman der franzöſiſchen Geſandtſchaft ertheilte, um 
dem türkiſchen Cabinette zu erklären, daß er nicht auf 
den Vorſchlag der Pforte eingehen könne, von Neuem 
die Commiſſion der Mächte zuſammen zu berufen, um 
zu berathen, ob der erfte, gemeinſam gefaßte Beſchluß 
über die Auslegung des Wahl⸗Fermans in Betreff der 
Walachei auch auf die Moldau anwendbar ſei. Herr 
Thouvenel erklärt, die Pforte fei mehr als jemals für 
die Folgen verantwortlich, welche in der Moldau „der 
förmliche Ungehorſam des Kaimakams gegen eine Aus⸗ 
legung nach ſich ziehen werde, die von der europäiſchen 
Commiſſion ausgegangen ſei, da dieſe Auslegung die⸗ 
ſelbe Kraft und Bedeutung habe, als wenn ſie von 
dem Congreſſe ſelber ausgegangen wäre.“ Das Acten⸗ 
ſtück zeichnet fic) durch eine ı chwerfälligkeit aus, die 
ſonſt Herrn v. Thouvenel's Art nicht iſt. — Das zweite 
Actenſtück iſt die Erklärung, die der öſterreichiſche Com⸗ 
miſſar in der Commiſſion der Donau⸗Fürſtenthümer 
gegeben hat und auf welche die Pforte ſich namentlich 
berufen hatte, um die Forderungen, welche die vier 
Geſandten an ſie geſtellt, abzulehnen. Dieſe Erklä⸗ 
rung beſagt, „daß nach einer Mittheilung des öſterrei⸗ 
chiſchen Internuncius in Conſtantinopel die Conferenz⸗ 
Entſcheidungen über Auslegung des Fermans wegen 
der Wahleinberufungen nicht bindend für die Moldau 
feien und die Zuft ig derſelben an den Kaimakam 
Vogorides dieſen in keiner Weiſe verpflichte.“ 

Das Gerücht, die franzöſiſche Regierung habe auf 
den Contumazprozeß gegen Ledru⸗Rollin verzichtet, 
0 ſoll doch nicht gegründet ſein. Der Prozeß wird nach 
man ſich darüber zu beunruhigen habe, daß die Pforte] Angabe der NPZ. vorbereitet und wird nach Ablauf der 
den jetzigen Kaimakam in ſeinem Amte belaſſen; es vorgeſchriebenen Friſten für die Contumazen ſtattfinden. 


Verzweiflung freilich noch immer vergeblich arbeitet. und damit eröffnet ſich im Verhalten Beider das Pro⸗ 
Nach dem Orient flüchtete er ſich, um ferne tieffte Ems blem, wie weit ein Weib dem Manne blos Pſpche 
pfindung zu entfalten, und auch im Buche ſeines Le⸗ ſein kann. „Lauteres Gold“ nennt er fie am liebſten; 
bens, im Fauſt, blieb nur der Jüngling und Greis, in ſeinen Verſen tauft er ſie „Lida“. Sie glaubte 
nicht der Mann in feiner Thatkraſt für Staat und ihm Schweſter zu fein und bleiben zu können. Dazu 
Reich, fertig und groß erledigt. Das hat Frau von] war fie entweder Blondine genug oder hatte mit ihren 
Stein an ihm — nicht verſchuldet, ſondern zur fertigen Wünſchen abgeſchloſſen. Aber er hatte dieſe weiße 
Vollendung gebracht; denn ſie gab ihm nur was] Roſe wider Willen gezwungen, ihre Reſignation auf⸗ 
ſchlummernd in ihm lebte. Seine Natur war darauf zugeben, dem Leben ſich wieder zu erſchließen. Das 
geſtellt, um in den Sphären, die das Weib beherrſcht, — laut Sch Entdeckung, eine einzige erhal⸗ 
F tene Briefſtelle von ihr, die der Dichter (1776) in die 
Goethe's Briefe an Frau v. Sten find eine Er⸗„Geſchwiſter“ hinübernahm, als er, bei Hofe und in 
Das Doppelſpiel der Neigungen, die Kreuz⸗ und gänzung des perſönlichen Verkehrs, laſſen den Aus⸗ Gegenwart Charlottens, im Stück den Wilhelm ſpielte. 
Querzüge des Herzens in der Beziehung der Geſchlech⸗tauſch im Genuß des Umgangs mehr ahnen als daß Dieſer Wilhelm weiſt von einer dem Leben faſt ver⸗ 
ter, in der Goethe das ganze Centrum und die volle fie ihn, zumal die Briefe von ihrer Seite fehlen, uns lorenen, aber wieder geretteten Freundin — ebenfalls 
Summe des höchſten Menſchenlebens erblickte, blieb] vollſtändig entwickelten. Was er der niegeſehenen Aus Charlotte geheißen — einen Brief auf, der ſolches 
auch in den Wahlbderwandtſchaften das wunderbar guſte Stollberg ſchrieb, war und blieb ein Gemiſch Zugeſtäͤndniß bekundet. „Es war, fagt er im Stück, 
große, tief zarte, aber faſt krankhaft gereizte und bis der fentimal » naiven Werther e. Charlotte „in den erſten Tagen unſerer Bekanntſchaft. Die 
zur Myſtik verklärte Thema feiner tiefſten Poeſie. von Stein war leiblich und in nächſter Nähe das Welt wird mir wieder lieb, ſchreibt fie, $ hatte mich 
Was Männer mit Männern zu ſchaffen haben, Idol ſeines Denkens und Empfindens; mithin A| fo los von ihr gemacht, wieder lieb durch Sie. Mein 
um fi) am Fortbau dieſer Welt zu betheiligen, das bier die veichfte Hingebung dem Schriftausdruck ent: Herz macht mir Vorwürfe; ich fühle, daß ich Ihnen 
blieb ihm verſagt. Als dies erträumte Gebäude der zogen, und bleibt verſchlungen vom Glück des per⸗ und mir Qualen zubereite. Vor einem, halben Jahre 
großen feinen Geſelſchaftsbildung zuſammenbrach, die ſönlichen Verkehrs. Trotzdem Sind die Briefe des Dich⸗ war ich fo bereit, zu fterben, und ich bin 's nicht mehr.“ 
deutſche zerklüftete und die getheilte Nation ſich zum er⸗ ters ungefucht ein Arſenal von Zärtlichkeiten der tiefiten | Diefe Briefſtelle ſoll authentiſch fein, alles Andere von 


an Natalie zu hören. Zwiſchendurch verlieren fren Mal im egen den Weltbezwi uſam⸗ Seele, die reichſte Sammlung aus Gott Amors Waffen⸗ ihrer Hand hat ſie ſelbſt vernichtet, als ſie, mit dem 
dei ft Haß geg ger z kammern, ein wahres Lexicon in der ſüßeſten Sprache Dichter brechend, ihre Briefe zurückgefordert. Wir 


Feier der Harmonie vollend ¡ fe 4 ; : 
eter Frauenideale menfaßte, hatte der große Weile in Weimar keinen rie 
Samet Iodenden Rs R eln Sinn mehr für Se einer Nationalge:| der Liebe, der ars amandi, Die hier reine, wahre, können alfo nur ahnen, wieviel in dem Hinüber⸗ und 


* dan nicht ftaltung / an Deren Foctbau der gute Wille und die innige Natur iſt. Er nennt fe als bald feine „ Pſpche“, Herüberwogen der Gefühle, in dieſem Naturſpiel von 


Autoritäten, der Vertreter des Adels und der Stadt⸗ 
Commune abgehaltenen ſolennen Hochamte fand inner⸗ 
halb des Quarré's der in vollſter Parade ausgerückten 
k. E, Garniſon die erſte Betheiligung der 3 Sandecer 
Kreis⸗Invalidenfonds⸗Stiftungsplätze an 3 Real⸗In⸗ 
validen durch den k. k. Kreishauptmann Herrn Anton 
Kalitewski ftatt, welcher dieſe Feierlichkeit mit einer 

echenden Anrede und einem Lebehoch für Se. 


die eri 
e Rr. 255 gezogen worden. 
Dieſe Serie che Hofkammer Obligationen auf Ueberbrin te durch die 
* lautend zu 4½ pCt. von Nr. 1205 bis incl. 1500, dann 
f bligationen der ungariſchen Hoftanımer von verſchiedenem 3in- 
Fnfude von Gr. 1 bis incl 325, enolid) Rllerboehfle Sculdser- 
teibungen ebenfalls von verſchiedenem Zinsfuße, und zwar 
con 1 mit einem Fünfzehntel der Kapitalsſumme, und die Num⸗ 
h a und 85 mit ihren ganzen Kapitalsſummen im geſamm⸗ 
lage aaitaltbetuage von 1,131,128 fl. 18 $5 amd im Binfenbe- 
nad) dem berabgejegten Fuße von 24,981 fl. 7 tr. 
n dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligationdnum- 


— in einem eigenen Verzeichniſſe bekannt gemacht 


ſtimmteſte verſichert, wurde die Y 
Vertreter Englands und Defterrei 
dem Eintreffen und dem Inhalt der erwähnten 
neuen Inſtructionen in Kenntniß geſetzt, von dieſer 
jedoch eine definitive Schlußfaſſung aus leicht erklär⸗ 
lichen und durch die diplomatische ng völlig ge⸗ 
rechtfertigten Gründen bis zum Eintreſſen der ſchrift⸗ 
lichen Weiſungen aus Wien und London verſcho⸗ 
ben. Am 22. reſp. 24. Auguſt waren Baron Prokeſch 


Am 1. September 1857 wurde in ber f. £. Hof: und Staats⸗ 
druckerei in Wien Gti ness i 
W 2 OF deren na Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 

250 di. W. — ¿ve Finanzminiſteriume, im 
Nr. : erordn man , Einver⸗ 

nehmen mit den Minfherien des Innern und der Juſtiz, — 

13. Juni 1857, mit welcher in Folge Allerhöchſter Entſchlie⸗ 

ßung vom 23. Mai 1857, einige Beſtimmungen zu der kai⸗ 

ſerlichen Verordnung vom 12. Juli 1856 (XXX. Stück des 

R. G. B. Nr. 123) und die weitere Ausdehnung der mit 

derſelben mehreren Perſonen ertheilten Nachficht des aus An: 

laß der Empörung im Königreiche Ungarn, und dem Große 

fürſtenthume Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 1849 
nna wre verhängten Vermögensverfalles bekannt ges 


Mittags war beim E E Kreishauptmann Tafel. 
welcher die k. k. Beamten, das k. k. Militär, der 
hohe Adel und Bürgerſchaft zahlreich vertreten waren. 


tor Gubarzewski eine Theater⸗Paré⸗Vorſtellung 
mit einem Feſt⸗Prolog, welcher von dem Herrn Ka⸗ 
linski geſprochen wurde. Als Feſt⸗Vorſtellung wurden 
die —— en Stücke „Dwaj Mezowie” und „Okrezne” 
gegeben. 


Die aus Wien und Conſtantinopel eintreffenden 
Nachrichten bringen intereſſante Aufklärungen über den 
Gang der Verhandlungen, welche ſtattgefunden haben, 
und erforderlich waren, den durch Herrn v. Thouvenel 
in Conſtantinopel hervorgerufenen Zwiſchenfall ſeiner 
Löſung zuzuführen, und inwiefern hier von einem Sieg 
oder von einer Niederlage dieſer oder jener Macht die 
Rede fein könne. Vor Allem war es darauf ange⸗ 
kommen, die Forderungen des franzöſiſchen Geſandten 
und ſeiner Nachtreter ihres kategoriſchen Charakters zu 
entkleiden. Nur in dieſer Weiſe konnte den erwähnten 
Mächten die traurige Nothwendigkeit weiterer bedenk⸗ 
licher Schritte erſpart, nur in dieſer Weiſe konnte der 
Pforte die allen Theilen gleich wünſchenswerthe Nach⸗ 
giebigkeit ermöglicht werden. Ferner galt es den ge⸗ 
rechtfertigten Einwendungen der Regierungen von Eng⸗ 
land und Oeſterreich zu begegnen. Dieß erfolgte Daz 
durch, daß Kaiſer Louis Napoleon ſich per ſönlich 
an die Königin Victoria und wie heute die „Oſtd. 
Poſt“ meldet, ſchriftlich an den kaiſerlichen Hof zu 
Wien gewendet, und die genannten Regierungen zu ei⸗ 
nem Collectivſchritt zu beſtimmen geſucht hat, der das 
hin abzielen follte, der Pforte die Herſtellung des status quo 


ihre Geltung, und ſo erſcheint uns dies Werk nicht 
blos als die Summe der Geſtaltungskraft des Dich⸗ 
ters, ſondern auch als das Buch der Bücher in der 
Bildungswelt der Goethe ſchen Epoche. Und ſelbſt als 
er ſich der Sphäre der Frau v. Stein entwunden um 
in einem Gegenpol ihres Weſens als Menſch und Mann 
ſein Genüge zu finden, muß er als Fortſetzung ſeiner 
Lehrjahre das Buch der Wanderjahre „die Entſagen⸗ 
den“ betiteln. Entſagung iſt die tiefſte Erfüllung ſei⸗ 
nes Glücks, war das Schlußwort einer langen Liebe, 
deren Zauber für ihn ſo andauernd die Verheißung 
ſeiner Vollendung als Menſch und Dichter in ſich trug. 


macht werden; de 

Nr. 157 die PBerordnung der Minifterien der Juſtiz und des In⸗ 
nern und der Oberſten Polizeibehörde vom 10. Auguſt 1857, 
I giltig für das Lombardiſch⸗Venetianiſche Königreich, — 
über die Competenz zur Unterſuchung und Beſtraf 
pointer des preoetto politico im Lombardiſch⸗Vene⸗ 

aniſchen Königreiche; 2282 

Mr. 158 die — td der Minifterien des Cultus und des 
andels vom 19. Auguft 1857, — gültig für den ganzen 
Hang des Reiches, — betreffend die Portofreiheit der geiſt⸗ 

Nr 1% xy tise erichte; . 

Fr bie — der Minifterien des Innern und der 
Ulla und der oberen Policeibehörd, vom 20. August 1857, 
— wirken für alle Kronländer. mit Ausnahme von Tirol 
und Vorarlberg, des Lombarbiſch⸗Venetianiſchen Königreichs 
und der Milikärgrenze, — womit einige Erläuterungen zu 
dem Mafen-Batente vom 24. Detober 1852, Mr, 222 N. G. G., 

2 1505 na a zminiſteriums vom 23 

r. en Erlaß des Finan { om 23. Auqui 
1857, — gilti van 16 Lembasdiſch⸗Benetianiſche Mig 
reich, — betreffend einige Aenderungen des Ausmaßes des 
dani ; . : . 

Nr, 161 hen > > 3 = Miniſteriums für Cultus und Un- 
terri 24. Au 
Wird 1 Wien, Prag, Lemberg, Krakau, Gratz und Inns⸗ 
bruck, — über die Verlängerung der Wirkſamkeit des provi⸗ 

tiſchen Geſethes über die Organiſation der akademiſchen 


fo 
Behörden. 


Umſtand zu erklären, wie es kam, daß die Wahlen in 
der Moldau für null und nichtig erklärt wurden, ohne 
daß man jedoch den Fürſten Vogorides ſeiner Stelle 


natürliche Folge der Nichtigkeits⸗Erklärung betrachtet, 
daß fie jedoch nie daran gedacht hätten, dieſes näher 
zu bezeichnen. Die „Patrie“ glaubt jedoch nicht daß 


Feuilleton. 
Goethe in der Schule der Frauen. 


7. Frau von Stein. 
Goethe — Stein geben uns 

d s Briefe an Charlotte von 
Tae Wandel des Dichters vom Werther zum 
Die deen Den Wilhelm Meier hindurch; fe find 
Sturmorang und: Documente feiner Erziehung vom 
heit dis zum m Auflsſung, Zerrüttung und Zerfloſſen⸗ 
der ſchönen, Model geſellſchaftlich edler Bildung IN 
monie, einer Pi und zart bebiiteten Form per Har⸗ 
Dichter fo babe an Leib und Seele, die der 


e 


Bri 
Made en he und den Austaufg, feines Wilden 


riſchen Dienfte obläge, als der Reiſe⸗Begleitung Sr. 
k. Hoh. des Prinzen von Wales. Oberſtlieutenant 
Blane, ein früherer Adjutant des Generals, erklärt 
nun öffentlich: „Daß General Codrington ſich bereits 
zum Dienſte in Oſtindien angeboten und dabei auf 
alle Berückſichtigung ſeines Ranges und ſeiner frühe⸗ 
ren Stellung von vornherein verzichtet habe. Der ihm 
ietzt ertheilte Auftrag, den Prinzen von Wales zu be⸗ 
gleiten, ſei ein Beweis perſönlichen Vertrauens und 
werde ihn nicht hindern, fofort ein Commando in Oft: 
indien zu übernehmen, ſobald man ihn dazu berufe.“ 
— Die Times hätte auch vor dieſer Erklärung an 
den Umſtand denken können, daß General Colin Camp⸗ 
bell (in der Krim noch Oberſt unter General Codring⸗ 
ton, dem Oberfeldherrn) gegenwärtig in Indien en 
chef commandirt und daß ſich neben ihm nicht leicht 
ein Platz für General Codrington darbieten werde. 
Trotzdem aber die Willigkeit des Generals Codrington 
in dieſer Berichtigung hervorgehoben wird, bemerkt die 
Times nur = dazu: es ſei ihr nicht bekannt gewe⸗ 
ſen, daß der General ſeine Dienſte angeboten habe, 
und ſie habe nur die Anſicht des ganzen Landes aus⸗ 
geſprochen, als ſie ſagte, „der General ſei entweder 
zu gut für einen Begleiter oder nicht gut genug für 
ein großes Commando geweſen.“ — Die Wahrheit 
iſt, die Times ſagte neulich einfach das letztere, und 
fucht ſich jetzt mit einem Dilemma zu helfen, das auch 
nicht unter allen Lagen richtig zu ſein braucht. 


Bland, 

St. Petersburg, 28. Auguſt. Der Einzug der 
Großfürſtin Olga Feodorowna, Prinzeſſin Cäcilie 
von Baden, Braut Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfür⸗ 
ſten Michael Nikolajewitſch, hat geſtern vom Bahn⸗ 
bofe der Peterhofer Eiſenbahn aus mit großer Feſt⸗ 
lichkeit ſtattgefunden. — Heute iſt die Vermählung Ih⸗ 
rer kaiſerl. Hoheiten vollzogen worden. 

Das geſchichtliche Werk über die Ereigniſſe, welche 
die Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus begleite⸗ 
ten, wird heute angezeigt, daß Ueberſetzung in deut⸗ 
chen, franzöſiſchen und engliſchen faſt gleichzeitig in 
rankfurt am Main, Paris und London unverweilt 
erſcheinen, welche bierorts angefertigt, ſich bereits un⸗ 
ter der Preſſe befinden. Von unzweifelhaft wichti⸗ 
gem und bemerkenswerthem Inhalt find die der 
neuen Ausgabe beigefügten Schriftſtücke: ein Schrei⸗ 
en Kaiſer Alexander's I., Oheims des jetzt regierenden, 
als Erſterer noch Großfürſt war, unter der Regierung 
Ni Kaiſerin Katharina IL, vom 16. Mai 1796, an 
letor Kotſchubej, damaligen Geſandten in Conſtanti⸗ 
zopel, und das Reſcript des Ceſarewitſch Conſtantin, 
Oheims des jetzigen Kaiſers, an den Vorſitzenden des 
Reichsrathes, Fürſten Lopuchin, vom 3. December 1825. 
, Der Kaiſer von Rußland hat in Hinſicht auf 
die Perſonen des ehemaligen polniſchen Adels, welche 
es verſäumt haben, ihren Adel nachzuweiſen und durch 
Eintragung in die Regiſter beſtätigen zu laſſen, Fol⸗ 
gendes angeordnet: Diejenigen unter ihnen, welche auf 
Kronländereien leben, ſollen dem Stande der Kron— 
bauern in denjenigen Gemeinden, in welchen ſie leben, 
nach den allgemeinen Regeln zugezählt werden, dieje⸗ 
nigen, welche auf eigenen Ländereien leben, follen in 
ie Kategorie der Kronbauern, die auf eigene Lände⸗ 
reien verſetzt ſind, und zu den nächſten Gemeinden 
von Kronbauern gerechnet werden; diejenigen, welche 
in Städten leben, ſollen in den Stand der Städter, 
mit Uebernahme aller dahin gehörenden Laſten und 
ichten, und diejenigen, welche auf Herren - Gütern 
ohnen, in den der freien Leute treten. Die Nicht⸗ 
anſäſſigen ſollen mit dreijährigem Steuernachlaß fic) 
eden Krondörfern oder in den ſtädtiſchen Communen 
niederlaſſen widrigenfalls ſie als Landſtreicher behan⸗ 


delt werden. 
Aſien. 

Den Berichten der Bombay Times vom 30. Juli 
all e haben die Aufſtändiſchen zu Delhi eine an 
ie Hindus und Mufelmänner, Bürger und Diener 
indoſtans, und an die Officiere des ge enwärtig zu 
elhi und Mirut ſtehenden Heeres gerichtete Procla⸗ 
mation erlaſſen, in welcher es beißt: 
von“ An alle Hindus und Muſelmänner, Bürger und Diener 
den Hindoſtan ſenden die Officiere der jetzt in Delhi und Mirut 
deindlichen Armee ihren Gruß. Es ift wohl bekannt, daß in 
cien Tagen alle Engländer folgende ſchlimme Pläne gehegt 
weet: zunächſt die Religion der ganzen hindoſtaniſchen 1 
} serftören, “uno alsdann das Volt durch Zwang zu Chriſten 
du machen. Daher haben wit, ausſchließlich wegen der Religion, 
us mit dem Volke verbunden und das Leben nicht eines Un⸗ 


Anſtrengungen ſtarkt. Die Procedur der Fütterung iſt 
Meggen; Auf > no Gentner Hafer miſchten wir zwanzig Pfund 
möglichſt q, ließen dies in der Mühle ſchroten feßten fünf Pfund 
backen Wee geſchnittenen Häckſel hinzu, ließen hieraus Brot 
ſchnitten He £8 einige Tage alt werden und es dann klein ge: 
lichen Safertuäctfet vermiſcht, den Pferden ſtatt des gewöhn⸗ 
ſcheinlich ſelbf kes reichen. Das Gedeihen der Pferde war augen⸗ 
mal eine Rati bei ſchwerer Arbeit. Das Pferd erhielt jedes⸗ 
ſonſt Feat "Sh welche die Hälfte des Hafers betrug, den es 
leichten Wagenpf besten Arbeitapferden wurden 8 Pfund, 

egeben. Auch bie 6 12. Meitpferben 10 Pfund ſolchen Brotes 
Karten 11 2 7 Sinnen ung von gehackten gelben Rüben und 
empfehlen. Auf 10 Tae en beſtimmte Schrotmehl iſt anzu⸗ 
Seren, eile Haferſchrot nimmt man drei Theile 
»Nicht alle deut 
Mate wie Vaden, Sent, Spielsanten machen fo blühende Ge- 
Nauheim befindet ſich in“ 
dollſtändiger wall 
ndig 
deichaſſe vorhanden fein, we 


u neuen 


tt und die Nothwendigkeit neuer 
die Geſellſchaft ihre contractlidjen 
He e, eden fol, an den 
über zu ſchwache Befheillaber erfüllen fol. Die Sere. 
NG gene dur, gung am Spiel erſchallen ſchon 
felbſt ws Bad Norderney meldet der „Hamb. Cor.“, daß da⸗ 


Auwaltſch : don der k. hannov. Staatd- 
aft urich aufgehoben, und . 
Safer verwieſen A die Bankhalter von de 


Ci in empfehlendes Zeugniß für älziſchen 
Iooßükten findet man in der Dialer Aer in eae lee 
¿Si due guDoigebafen von 21. due “Gs heist barin: 
Bla teen ger Tagen ¿iden ganze Near managen Di drüben. 
barreneinlarber die Biefige Brücke nach Mannheim, um als Ci⸗ 

Mage verwendet zu werben. Natürlich muß ein fo un: 


gläubigen on und haben die Delhi⸗Dinaſtie unter dieſer 
edingung hergeſtellt, und handeln ſolchergeſtalt in Gehorſam 
gegen ergangene Befehle und erhalten doppelt Sold. Hunderte 
von Kanonen und große Summen Geldes ſind in — — Hände 
gefallen. Daher ziemt es ſich, daß Alle von den Soldaten und 
vom Volke, welche nicht Chriſten werden wollen, ſich mit vollem 
Herzen vereinigen und muthig handeln und keinen Saamen dieſer 
Ungläubigen übrig laſſen. Für Alles, was der Armee geliefert 
wird, haben die Eigentbfimer den Empfangsſchein der Offictere 
entgegenzunehmen, und ſie werden von der kaiſerl. Regierung 
doppelte Zahlung erhalten. Wer in dieſen Zeiten Feigheit zeigt, 
oder leichtgläubig den Verſprechungen dieſer Betrüger, der Eng⸗ 
länder, Gehör gibt, wird ſehr bald für ſolche That zu Schan⸗ 
den werden, und die Hände des Kummers reibend, für ſeine 
Treue den Lohn empfangen, den der Beherrſcher von Lacknau 
empfing. Es iſt ferner nothwendig, daß alle Hindus und Muſel⸗ 
männer in dieſem Kampfe vereint handeln, und der Weiſun 
achtbarer Leute folgend, für ihre Sicherheit forgen, E daß bie 
gute Ordnung aufrecht er wird, die ärmern Claſſen zufrie⸗ 
dengeſtellt werden, und ſie ſelbſt zu Rang und Würden gelan⸗ 
en; auch daß Alle, fo viel als möglich dieſe Proclamation ab⸗ 
ſchraben, und fie überall hin verbreiten, daß alle wahren Hin⸗ 
dus und Muſelmänner, achtſam und wachſam bleiben, und ſie 
an einem bemerkbaren Platze anheften (dod fo vorſichtig, daß 
keine Entdeckung erfolgt) und einen Streich mit dem Schwerdte 
thun, ehe fie dieſelbe circuliren laſſen. Der erſte Sold der Sol⸗ 
daten in Delhi wird 30 Rupihs pr. Monat für einen Reiter, 
und 10 Rupihs für einen Infanteristen fein. Faſt 100,000 Mann 
ſtehen bereit und 13 Fahnen der engliſchen Regimenter ſo wie 
ungefähr 14 Standarten werden jetzt in verſchiedenen Theilen des 
Landes zu Ehren unſerer Religion, IF Ehren Gottes und des 
Eroberers erhoben, und es ift die Abſicht in Cawnpore die Saat 
des Teufels auszurotten. Das iſt es, was wir, die von der Ar- 
mee find, hier wünſchen.“ 8 

Die Proclamation, die nicht gedruckt iſt, ſtammt 
aus der erſten Zeit des Aufſtandes, und die Hinwei⸗ 
fung auf den beabſichtigten Aufſtand in Cawnpore lie: 
tert einen neuen Beweis dafür, daß der Meuterei von 
vorn herein ein umfaſſender Plan zum Grunde gele⸗ 
gen hat. y : 

Den Berichten des Bombay - Correfpondenten der 
„Times“ entnehmen wir folgendes: 

Der Häuptling Nana Sahib von Bithur ¡ft unter allen un: 
fern Gegnern, mit Recht der am meiſten verabſcheute Menſch 
Als vor 40 Jahren Badſchi Rao, der letzte Peiſchwa oder Herrſcher 
von Punah, geſtürzt und fein Gebiet der britiſchen Präſidentſchaft 
Bombay einverleibt wurde, ward ihm ein Ruheſitz zu Bithur am Gane 
ges, 12 engliſche Meilen von Cawnpur, angewieſen. Fern von allem 
Verkehre mit den Mahratten, aber im Genuße der vollen Frei⸗ 
heit, ſeinem ae lá Hange in der Umgebung heiliger Städte 
und in der Geſellſchaft geiſtesverwandter Brahminen zu folgen, 
brachte er den Reſt ſeines Lebens in glänzend m Behagen zu, 
indem er ein reiches Einkommen von der Regierung erhielt, die 
er durch ſeine Treuloſigkeit gezwungen hatte, ihn zu entthronen. 
Selbſt kinderlos, adoptirte er nach der unter den Hindus herr⸗ 
ſchenden Mode den Sohn eines Mannes von beſcheidener Lebens⸗ 
ſtellung, aber von feiner Nation und Kaſte, einen Mahratta⸗ 
Brahminen, und bat die britiſche Regierung, dieſe Adoption mit 
ihren Conſequen en in Bezug auf die Erbfolge anzuerkennen. Er 
erhielt eine abfehlägi e Antwort. Als er im Sabre 1851 ftarb, 
behielt fein Adoptiv⸗ ohn feinen Wohnſitz in Bithur bei. Ohne 
Zweifel blieb bei ihm ſtets die Erinnerung an vermeintlich er⸗ 
littenes Unrecht wach, und es ſcheint ſehr wahrſcheinlich, daß er 

Anfang an in die Meuterei der Beſatzung von Cawupur 
verwickelt war. So viel wenigſtens iſt ſicher, daß er ſich an die 
Spitze der Meuterei ſtellte und die Unzufriedenen aus allen Be: 
nachbarten Diftricten an ſich heranzog.“ 

Die Zahl der bei dem Blutbade zu Ihanfi am 8. Juni um⸗ 
gebrachten Europäer beläuft ſich auf 55. 

Die Mannſchaften, welche ſich an Bord des in der Straße 
von Banca (öftlih von Sumatra) geſcheiterten Dampfers Tranſit 
befanden, hatten laut Nachrichten aus Singapur vom 13. Juli 
die Inſel Banca in Booten des Schiffes wohlbehalten erreicht. 

Nachrichten aus Hongkong vom 19. Juli zufolge war das 
portugieſiſche Conſulat zu Ringpo von den Chineſen geplündert 
worden. 

Die perſiſche Regierung verſtärkt fortwährend die Truppen in 
Herat uns verſichert dem engliſchen Miniſter, der dagegen Ein⸗ 
ſprache thut, daß dieß geſchehe, um die Räumung des 


Platzes zu erwirken [!]. 

Ueber Cawnpore, wo Sir Hugh Wheeler mit 
Beſatzung maſſacrirt wurde, laufen neue, den alten 
widerſprechende Darſtellungen ein. Während es früher 
die ſtärkſte Veſte Englands in Indien hieß, hören wir 
nun, daß Oberſt Wheeler ſich nur in einer Kaſerne 
verbarricadirt hatte. Möglich, daß er ſchon vorher 
vom Fort vertrieben war. — Währrnd es ungewiß 
ift, ob der tapfere Sir H. Lawrenre zu Lacknau 
von ſeinen eigenen Leuten erſchoſſen wurde, unterliegt 
es keinem Zweifel, daß die eingeborenen Artilleriſten 
ſeiner Mannſchaft wenige Tage vor ſeinem Tode ihre 
Kanonen auf ihn gerichtet hatten! Dieſes Geſtändniß 
zuſammen mit obigen Mittheilungen über die Zuſam⸗ 
menſetzung und Stimmung des Engliſchen Lagers vor 
Delhi läßt uns einen Blick in die Stärke derjenigen 
Poſitionen thun, welche von den Engländern noch ge⸗ 
halten werden. Es ergibt ſich daraus, daß ſie längft 
überall übermannt fein würden, wären fie nicht jeder 
Einzelne ein Held im Vergleich zu der hitzigen aber 
wankelmüthigen Kampfgier der Indier. Mun denke, 


redliches Treiben den Ruf und damit den Abſatz der pfälziſchen 
Tabake für die Folge ſehr beeinträchtigen. 

[Die fragliche Million Briefmarken kein Buff! 
Unfere Lefer werden ſich ſicherlich noch der menſchenfreundlichen 
Eilfertigkeit erinnern, mit welcher durch alle Blätter die Nach⸗ 
richt veröffentlicht wurde, laut welcher ein ercentrifcher Gentleman 
einem armen Waiſenknaben eine beträchtliche Summe unter der 
Bedingung vermacht hatte, daß er innerhalb einer gegebenen 
Zeit eine Million geſtempelter Briefmarken an die Teſtamentsvoll⸗ 
ſrecker abliefere. Sie werden ſich nicht minder entſinnen, daß 
vieſe Nachricht, nachdem fie vielfeitig eine rege Theilnahme zu 
Gunſten des Erben in spe erregt hatte, plötzlich als ein Puff 
in optima forma erklärt wurde. Man wird daher gewiß über⸗ 
raſcht fein, zu erfahren, daß es mit dieſer ſonderbaren Erbſchafts⸗ 
geſchichte dennoch ſeine volle Richtigkeit mit dem geringen Unter⸗ 
ſchiede habe, daß fie ftatt in Deutſchland in Frankreich, und zwar 
iu Departement de l Oiſe ſpielt. Nach der „Union“ iſt der Ter⸗ 
min zur Ablieferung der Briefmarken für den 1. September feſt⸗ 
geſetzt; die fra liche Million befindet ſich aber bereits ſeit meh⸗ 
reren Tagen vo zaͤhlig in den Händen des Teſtamentsvollſtreckers. 

In Europa giebt es nur vier Milliarden baares Geld 
und auf dieſe vier Milliarden ründet ſich der Credit und die 
Circulation von mehr als 60 Milliarden Papier. Von dieſem 
Papier kommen 40 Milliarden auf die Staatsſchulden und mehr 
als 20 Milliarden auf Bantbillets, Eiſenbahn⸗Actien u. ſ. w. 

In feinen Buche von der Börſe ſagt der bekannte Proud⸗ 
bon: „Was verdienen die Agenten, d. h. die bloßen Diener der 
Börſen⸗Speculanten? Der ganze rechtmäßige Verdienſt der 60 
amtlich angeſtellten Börſen⸗Agenten in Paris beläuft ſich at ei⸗ 
ner officiöſen Berechnung auf 80 Millionen Franes des Jahres. 
Die Eivilliſte des Kaiſers Napoleon ſteigt doch bloß auf W Mil: 
lionen. Ja, rechnet man die Civilliſten Napoleon 's, der Königin 
von England, die Revenuen des Kaiſers von Oeſterreich und des 
Königs von Breker Anjamımen, o ergeben ſich ett etwa 68 
Millionen, d. $, 12 Millionen weniger, als bloß dieſe Diener der 


8 [und Schwert im Lande, 


daß ſich die Engländer, 500 Mann ſtark, drei Stun⸗ 
den lang vor Agra geſchlagen haben gegen 16,000 
Aufſtändiſche, und zwar mit einem Verluſt von nur 
150 Mann! — Die Regenzeit hat begonnen, die 
Flüſſe treten aus, und ſetzen das ebene Land auf weite 
Strecken dergeſtalt unter Waſſer, daß die Verbindung 
nur durch Kähne bewerkſtelligt werden kann. Von 
Weſten nach Oſten vorſchreitend, rollen die gewaltigen 
Fluthen ſechs Wochen lang über Indien und ergießen 
ſich in tauſend Strömungen und Mündungen land⸗ 
abwärts zur See. Selbſt die einheimiſchen Truppen 
können zu dieſer Zeit kaum marſchiren, für Europäer 
wäre es der gewiſſe Tod. Verheerung durch Feuer 
; die Wuth der Menfchen ent 
zügelt zu Grimm und Schauderthat, die Cholera, wie 
fie Feind und Freund dahinrafft, und darüber in fin: 
ſterer Ruhe die unabläſſig ſtrömenden Wolken, zur 
See geſtaltend die weiten Flachen — welch ein Bild! 
— —— — 


Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
‚bb Krakau, 3. September. Kaum drei Monate find verflofien, 
ſeit die hieſige Geſellſchaft der Wiſſenſchaften den Grundſtein zu 
dem Bau ihres neu zu errichtenden Hauſes legte. Die großen 
und vielſeitigen Schwierigkeiten dieſes Unternehmens konnte da⸗ 
— We ſich verhehlen; um fo erfreulicher iſt es daher, daſ⸗ 
ſelbe urch die, in einer jede Erwartung übertreffenden Weiſe 
ſchnelle Führung des Baues ſeiner Verwirklichung entgegenſchrei⸗ 
ten zu ſehen. Dieſer gúnftige Erfolg iſt außer den einmüthigen 
Anstrengungen der Mitglieder der k. k. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften und jener bu denkenden Männer, welche bei biefer, 
wie bei jeder anderen Gelegenheit ihre Unterſtützung der Förde⸗ 
uns des edlen Zweckes angedeihen ließen, vor üglich der unermüd- 
E Thätigkeit des Präſes der Geſellſchaft Herrn Kaſtellan von 
Baue ie nicht minder der Fachkenntniß und dem Eifer des 

aumeiſters und Profeſſors der Baukunſt Herrn v. Pofutyásti 
Bauschdelden, der pad de von ihm ſelbſt entworfenen Plänen die 
u leitet. Mir haben Gelegenheit gehabt von den ein- 
= g gen Plänen Einficht zu nehmen und können, nach denſelben 
und den ausgeführten Bautheilen zu urtheilen, immerhin behaup⸗ 


band daß Herr Brofefjor Botutybeli nach Vollendung diefes Ge⸗ 


bäudes unſere Stadt um ein monumentales Ba Í vo 
Schönheit bereichert haben wird. Nach ur ee a 
Planen ſoll das Gebäude in einem Character aufgeführt werden, 
welcher mit der Reinheit und Würde des Styls gleichzeitig Groß⸗ 
artigkeit der Dimenſionen verbindet. Der Baumeiſter v. Poku⸗ 
tyüski ſucht dieſe Formen im Ziegelbau durchzuführen. 

Indem wir dieſe kurze Notiz veröffentlichen, konnen wir nicht 
umhin, den aufrichtigen Wunſch zu äußern, es möge der Geſell⸗ 
ſchaft der rg ten gelingen, den Bau ebenfo raſch und glück⸗ 
lich zu Ende zu führen, als ſie ihn begonnen hat. 

Der Dodatek des Czas“ für den Monat Auguſt 1857 
enthält auf nahezu 600 Seiten in Octav „Ueber bie ranzöſiſche 
Adminiſtration von Michael Labihsti — Axel Sparre's, Bar 
rons de Cronoberg, Kammerherrn der Königin von Schweden 
Chriſtina und Groß⸗Jaͤgermeiſters des Königreichs Schweden, 
Sendung nach Polen im Jahre 1643 nebſt Nachrichten über den 


damaligen Zuſtand Polens.“ Aus dem Lateiniſchen ins Polniſche 


übertragen und commentirt von Auguſt Mosbach. Dieſer Bot 
[Safe thun bis jetzt weder polniſche noch oe Hiſto⸗ 
5 Erwähnung. Zum erſten Mal gab dieſe Relation in 

psala im Jahre 1854 J. G. S. Borgftrön heraus unter dem 
dite „Axelii Sparre ete. Legatio.... Ex Mansr. bibl. r. acad. 
ups.” 4°. pag. 32. — „Pantheon. Dritter Brief an den hochw. 
J. Ostapowies” Yon Wladysſaw Kulezyski. Diefer Aufſatz bildet 
den Schluß der Trilogie: Harmonien und Eine der Tauſend Nächte 
Roms, St. Peter und Pantheon. — „Kaleidoskop“ ein Drama 
auf der Lyſſa Gora (dem Kahlen Ber e),“ eine phantaſtiſch⸗ſaty⸗ 
riſche Dichtung in Verſen von Mori Wien ge — „Kos⸗ 
eiuszfiſche Zeiten, entnommen den Memorabilien Adalbert (Woj⸗ 
Cech) Maczyüski's, Oberſten und Commandanten der Miliz der 
Freien Stadt Krakau“ von Joſef M zezy üs ki. — „Revue der pol: 
niſchen Literatur: Die Bedingungen der ſocialen Verhältniſſe in 
der früheren Republik (Polen) vermochten die ſchönen Künſte nicht 
zu begünſtigen; Geringer Nutzen der Werke über die Geſchichte 
der Malerei; Maler⸗Lericon astawiecki's; die Vergangenheit iſt 
nicht immer der Bürge der Zukunft; Bemerkungen zu der Ab⸗ 
de Ueber die Kunſt in Polen; Ein Wort über die Muſik 
der Volkslieder O. Kollberg's,“ von L. Siemiehsti, „Der Staat 
mit dem Janusantlitz“ von Moritz Mann; ein politiſcher Artikel 
zur türkiſchen Frage. — „Chronik“ enthaltend Monatsberichte 
über die Geſammt⸗ Situation und das Leben vom jüngftverfloffe- 
nen Monat Auguſt aus Krakau, Wien, Berlin, Paris, London, 
Warſchau. — Als Appendix eine „Literariſche Monatsſchau“ der 
jüngſten Erſcheinungen in der polniſchen Literatur, Kunſt und In⸗ 
duſtrie aus Krakau, Warſchau, Brodnica (Straßburg in Preußen), 
Poſen, Berlin, London. 

Der reizend gelegene Kurort Truskawiee im Samborer 
Kreiſe hat wie die „Lemb. Ztg.“ meldet in der diesjährigen Sai⸗ 
ſon viele Badegäſte von nah und fern verſammelt. 

Am 2. Auguft wurde im Badeſaale zu Truskawiee über 
Vermittelung des f. k. Kämmerers Grafen Ruſſocki mit Interve⸗ 
nirung des Drohobyezer röm. kath. Pfarrers und Domherrn Za⸗ 


leski ein Ball veranftaltet, deſſen reiner Ertrag im Betrage von Skala. 


307 fl. CM. zur Errichtung einer tom. kath. Kapelle in 
dem ee Badeorte bestaunt worden iſt. Dieſer Betrag 
wurde dem Herrn Domherrn Zaleski zur einſtweiligeu Aufbe vah⸗ 


rung übergeben. 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


Lemberg, 31. Auguſt. Vom heutigen Tage notiren wir 


Speculation in Paris allein an Gebühr beziehen. Der ſonſtige 
Gewinn der offieibſen Börſen⸗Agenten wird auf das Vierfache der 
angegebenen Summe geſchaͤtzt. Die Spieler haben alſo zum Vor⸗ 
theil jener 60 Agenten jährlich gegen 400 Millionen Fr. zu zah⸗ 
len. Das ift mehr, als die franzöſiſche Armee koſtet.“ — Wenn 
dieſe Zahlen nicht frappiren! d 

* Gin Ingenieur in Turin, Glujet, früherer Director der 
Turiner Cuncobahn, hat, wie man der N. P. 3. meldet, eine 
Sperrmaſchine erfunden, welche die Eiſenbahnzüge ait 
zeſter Strecke aufzuhalten im Stande if, ſelbſt — 5 ña piejel« 
ben im ſchnellſten Lauf befänden. An die Stelle der Bremfe- 
maſchinen, welche von mehreren gehandhabt ren müſſen, hat 
der Erfinder den Dampf ſelbſt geſetzt, den er zwingt, gene 
Kraft zu paralyfiven. Dazu it der Wille und Die Sar eee 
einzigen Menſchen, des Locomotivführers, nötig. Die Sache 
iſt bereits von einer Hegietungs-Commijfion geprüft und für voll⸗ 
kommen ficher befunden worden. * 

Be Glauben se dem Globe, fo ift in ee Der be⸗ 
deutendſte Mann der Welt geftorben, — Hert. . es Darden, 
der 7 Fuß 6 Zoll maß und mehr als 1000 Pfun dich wer war, 
Siebenzehn Mann bedurfte es, um die Leiche 15 en eats zu 
legen, zu dem 160 Fuß Bretter erforderlich, denn der Rieſe hatte 
einen Umfang von 6 Fuß 4 Zoll. 


má und Literatur. 

„Ein K Jubfläum findet in dieſer Woche 
im Berliner eng Theater ſtatt. fe Gädemann 
wird dort den Heimann Levy zum taufen a Mal fpielen. 

Prof. Max Duncker hat den en and feiner treff 
lichen Geib des Alterthums vollendet. Derſelbe umfaßt die 
fernere Geſchichte der Griechen bis zum Auftreten Alexanders des 
Großen. Dem Vernehmen nach wird der Band noch im 
kommenden Herbfte in Berlin von Duncker und Humblot aus⸗ 
gegeben werden. 


folgende Preiſe in CM.; 1 Metzen Weizen N Bid.) um 3 fl. 
15 kr.; Korn (79 Bh) 2 fl 12 tr.; Gerfte (62 Pfd.) 1 fl. 
36 Fr; Haber (47 Pfd) 1A. 10 fe; Gaiden 2 fl. 42 fr.; 
Erdäpfel 48 kr.; — 1 Gtr. Heu koſtete 1 fl. 2 kr. — Der Ver⸗ 
kauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Olmütz, 29. Auguſt. Der Auftrieb am heutigen Markte ber 
ſtand in 105 Stück galiziſcher und einheimiſcher Ochſen, Kühe und 
Kälber, welche bis auf 14 St. wegen ſchlechter Qualität abver⸗ 
kauft wurden. Namentlich wurden aufgetrieben: von Mendel Ku⸗ 
fut aus Mielec 34 Stück, Filip Freiberger aus Halicz 10 Stück, 
Sam. Körbel aus Dembica 28 Stück und in Parzellen 33 Stück. 
Die Preiſe find gegen die vorige Woche gefallen. Der hoͤchſte 
Freie pr. 1 Paar Ochſen Hat fi auf 533 l. W. W. mit Soo 
Pfund Fleiſch und 140 Pfund Unſchlitt, der geringſte auf 300 fl. 
mit 580 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 
63 Verkaufspoſten wurde der Durchſchniktspreis auf 400 fl. mit 
710 Pfd. Fleiſch und 80 Pfd. unjehlitt ermittelt. 

Krakau, 1. September. Die Getreidezufuhr aus dem Kö⸗ 
md Polen gut Grenze ift immerzu noch ſehr dürftig; deß⸗ 
halb iſt dort kein Leben auf dem Markte, namentlich in Weizen 
und Roggen. Die Preiſe des erſteren ſinken immer mehr; dafür 
ſind Gerſte, Erbſen und Haſer fortwährend geſucht und nicht nur 
halten ſich die Preiſe auf den Märkten hinſichts des Kornes, das 
ſchon bereit ausliegt zum Verkauf, ſondern mit Leichtigkeit geht 
ſogar der Verkauf al fpätere Lieferungen. Weizen geftern im 
Allgemeinen an der Grenze bezahlt mit 24, 25, 20 fl. pol., für 
den ſchönſten war es kaum möglich mehr als 26 ½ bis 97 iu 
erhalten. Für fpätere Lieferungen wollte man anf 26% ab: 
ſchließen, doch zögern noch die Käufer. Roggen zwar nur wenig 
verlangt, doch ward es in kleinen Partien für den hieſigen täg⸗ 
lichen Localbedarf nach den letzt notirten Preiſen bezahlt. Gerſte 
ſehr verlangt für gleich, wie auch für ſpäter; bezahlt mit 14½, 
15 bis 150 in ſchönem weißen groben Korn mit 16 fl. p. und 

egen Ende October hielten ſich dieſelben 

tis 8 fl. p. ve gern gekauft, doch ver: 
kaufte man nicht viel mit einem Male. Erbſen zahlten ebenfalls 
gut, ſchöne bezahlt mit 14, 15 bis 16 fl. p. se 

Hier beſchränkte man ſich heute nur auf die Ortsbedürfniſſe, 
und geht der Handel ſehr träge. Weizen kaum zu den notirten 
Preiſen bezahlt, Roggen fand bei geringer Zufuhr leicht Käufer, 
doch auch nur zu den notirten Preiſen. Gerſte loco geſucht und 
für Bierbrauer und Grützmacher gut gezahlt. Ueberhaupt 4, 
4Y, fl. EM. und ſchöne weiße Waare 4½ bis 4½. Hafer im 
Allgemeinen 2, 2% bis 2½ ſchöner Frühhafer zu 2%, bis 
21 


B. 

“Sir Preiſe follten ſicherlich auch auf die Taxe des Gebäcks 
in der Stadt influiren, was jedoch bisher nichts weniger als 
zu bemerken. 

Krakauer Curs am 2. Septemb. Silberrubel in volniſch 
Crt. 102—verl. 101 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 ¼ bez. 
Ruff. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¼ —98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½ 81 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 814,—80%,. 
National⸗Anleihe 84/83 ¼ ohne Zinſen. 

— i iiiðalᷣ. — t nn 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 


Paris, 2 September. Geſtern Abend 3 pt. 
Rente 67. 15. Staatsbahn 648. — Prinz Albert 
wird mit mehreren ſeiner Söhne bis zum 20. Septbr. 
auf Beſuch erwartet. Die franzöſiſche Flotte iſt von 
Corſika nach Tunis abgegangen. Die Conceſſionen des 
Bey werden nicht für genügend gehalten. 

Turin, 31. Auguſt. Der König und der Prinz 
Napoleon haben heute den Feſtlichkeiten, welche aus 
Anlaß der Durchſtechung des Montcenis ſtattfanden, 
beigewohnt. i 

Verona, 1. September. Uebeemorgen gegen wei 
Uhr Nachmittag wird der feierliche Einzug Ihrer kaiſ. 
Hoh. des Erzherzogs Ferdinand Max und Sr. Ge⸗ 
mahlin, dann die Vorſtellung der Autoritäten und des 
Adels ſtattfinden. Am 4. September Beſuch der öf⸗ 
fentlichen Anſtalten, Kunſtdenkmäler und der Tombola 
im Amphitheater; Abends Vorſtellung im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Theater, die dahin führenden Straſſen wer⸗ 
den glänzend beleuchtet; im Amphitheater wird auch 
ein Feuerwerk abgebrannt. Die Weiterreiſe Ihrer Pai. 
Hoheiten erfolgt am 5. d. M. Mittags. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 2. September. Ñ 
Angekommen find in Pollers Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 
Alexander Eſtreicher aus Trzebinia. Moritz Ritter v. Brezany 


Wien. 
er Hotel de Dresde: die HH. Gutsb.: Baron Karl Goſt⸗ 
towski aus Rzeszow. 


towely aus Bochnia. Marzell & 
de utsb. Joſeph Rogowski aus 


Im ſchwarzen Adler: 

Im Hotel de Saxe: die HH. Gutsbeſitzer: 
fowsti aus Sufczyn. 
Kollgtay aus Polen. 
Irm Hotel de Barfovie: die HH. Gutsb.: Joſeph Dziggie⸗ 
lewski aus Balice. Joſeph Dunin aus Witanowice. 

Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Peter Wedrychowski n. 
Polen. Konſtantin Kosminski n. Polen. Severin Czervinski n. 
Polen. Emilian Kleniewski n. Polen. 


** Die Biographie Robert Schumann s ift nach 
einer ze aus Dresden vollendet. Verfaſſer derſelben iſt 
der bekannte Violin⸗Virtuoſe Julius von Waſilewski, ein gebo⸗ 


zur Ablieferung bis 
Preiſe. Hafer zu 7 


Raver Wy⸗ 
Eugen Janowski aus Tarnow. Dionifius 


rener Danziger. Bei ſeinen nahen 8 mit dem ver⸗ 
api Meifter dürfen wir intereffanten Mittheilungen entge⸗ 
gen ſehen. 


Die bekannte Schauſpierin Dejazet, ſchon über ſechszi 
Jahre alt, wird im Monat September in den Varietés „Gene 
til Bernard“ ſpielen, worin ſie vor mehreren Jahren einen un⸗ 
geheuren Erfolg hatte. Zugleich kündigt man an, daß dieſelbe 
in einem neuen Stücke, das den Titel: „Les enfants de Béranger” 
führt, auftreten und darin Beranger als jungen Mann darſtellen 
wird. 

„Es —— Biographien von Beranger. A. Dumas hat 
in feinem „Monte Chriſto“ den Anfang gemacht. Hr. Lapointe 
hat vor einigen Tagen „Mémoires sur Beranger“ publicirt; der 
Verleger Perrotin wird im Fünftigen Monate 1. „la Biographie 
de Beranger,“ 2. „les derniéres chansons de Beranger“ herausge⸗ 

eben; Louiſe Cabet Sere uns „36 lettres de Beranger.« 
Eelbſt die Prinzeſſin Solms miſcht ſich hinein; man fhreibt aus 
Chambery, daß ſie ſich mit einer = ft über Beranger bejhäf- 
tot. — aber will fie mit ihrer Blographie Eugene Sue's fer⸗ 
tig werden. 

Der neunte Theil der Geſchichte der franzöſtſchen Revolution 
von Louis Blanc iſt kürzlich in Parts bei Pagnerre erſchtenen. 

— Seit einigen Monaten beſteht in Paris ein deutſcher Män- 
nergeſang⸗Verein, der für die Dauer zu ſehr ſchönen < artun⸗ 
gen berechtigt. Er führt den Ramen „Germania“ un hat be⸗ 
reits zu zwe 3 Malen, am II. Mai zu Melun und 
am 15. uli zu Caen, bei ein gemeinen Concurs der franz 
zöſiſchen Orpheon⸗Vereine em ALT die goldene Medaille ſich 
erſungen. Ein neuer Bere, jedes Maja,” welder ſich zum Thei 
aus Elementen der „German en ca eae hat, erlangte 
auf dem letzten Concurs vo, Dijon gleich goldene Meda ile. 


* 


Hmtliche@rläfte. — 


N. 6300. Kundmachung. (1020.1) 


Die für die Dauer der Badeſaiſon bis Krynica 
ausgedehnten Mallefahrten Bochnia, Neu-Sandez wer: 
den mit 15. September 1857 auf die frühere Strecke 
beſchränkt, und es wird von dieſem Zeitpunkte an zwi⸗ 
ſchen Krynica und Neu-Sandez wöchentlich dreimalige 
Bothenfahrpoſt ins Leben treten. 

Die Cursordnung für dieſe Fahrten ift in nachſte⸗ 
hender Weiſe feſtgeſetzt worden: 

Abgang von Krynica. 
Montag, Mittwoch, Freitag um 5 Uhr Früh. 
Ankunft in Neu-Sandez. 
Montag, Mittwoch, Freitag 10 Uhr Früh. 
Abgang von Neu-Sandez 
Montag, Mittwoch, Freitag 12 Uhr 30 
Ankunft in Krynica. 
Montag, Mittwoch, Freitag 5 Uhr 30 Min. Abends. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 
Lemberg, den 26. Auguſt 1857. 


Verhandlung abgetretene Klage angebracht und um vids 
terliche Hilfe gebeten, worüber mit dem h. g. Beſchluße 
vom 12. Auguſt 1857 3. 7454 die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 13. October 1857 feſtge⸗ 
ſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten der hieſige Landes⸗Ad⸗ 
vokat Dr. Geissler mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Alth als Curatot beſtellt mit welchem die ange⸗ 
brachte Nechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichts ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderliche Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu waͤh⸗ 
len und diefem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem dieſelbe fic) die aus de⸗ 
ren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 

Krakau, am 12. Auguſt 1857. 


N. 21592. Concurskundmachung. 


Zu beſetzen if: die ſtabile Einnehmersſtelle bei dem 
Nedenzollamte II. in Jeleñ in der X. Diätenklaffe, mit 
dem jährlichen Gehalte von 500 fl., einer freien Woh⸗ 
nung oder dem ſiſtemmäßigen Quartiergeld und mit der 
Verbindlichkeit zum Erlag einer Caution im Gehalts⸗ 
betrage. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig doku⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, der bisherigen Dienſtleiſtung, 
der Kenntniſſe im Zollfache, der Cautionsfähigkeit, der 


. 


Min. Mittags, 


N, 1673. (993. 9) 


(1006. 3) 


lenburg erſtegten Summe von 8000 fl. EM. ſ. N. G. 
am 17. September l. 3. um 9 Ube Vormittags als 
am dritten Licitationstetmin unter denſelben Bedingun⸗ 
gen, welche in dem in der „Krakauer Zeitung“ N. 149, 
151 und 153 in 1857 eingeſchalteten Edicte vom 18. 
Juni 4. J. feſtgeſtellt find, abgehalten werden wird. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. Kenntniß der polniſchen oder einer ihr verwandten ſlavi⸗ 
Podgörze, am 16 Auguſt 1857. ſchen Sprache und unter Angabe, ob und in welchem 

5 Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Verwaltungs⸗ 

N. 12828. Ankündigung. (1016,1-3) [gebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im vorgeſchrie⸗ 
benen Dienſtwege bis 30. September 1857 bei der Fi⸗ 


Von Seite der Bochniger k. k. Kreis behoͤrde wird 
hiemit bekannt gegeben, daß zur Verpachtung der Pod- 
gorzer ſtädtiſchen Propination, beſtehend in dem Erzeu⸗ 
gungs⸗ und Ausſchanksrechte von Branntwein, Bier, 
Meth und ſonſtigen gebrannten geiſtigen Getränken auf 
die Zeitperiode vom 1. November l. J. bis Ende Octo⸗ 
ber 1860 die Licitation am 17. September l. J. in 
der Podgórzer Magiſtrats⸗Kauzlei um 9 Uhr früh ab: 
gehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 4154 fl. 36 kr. EM, und 
10 PpEt. hievon das Vadium. 

Nähere Licitationsbedingniffe werden am Licitations⸗ 
termine bekannt gemacht werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 28. Auguſt 1857. 


N. 7725. Ankündigung (1014. 1-3) 

Zur Wiederbeſetzung des Tabackſubverlags in Roz- 
wadów, wird hiemit die Concurrenz eröffnet. Die Of⸗ 
ferte ſind bis 10. e 1857 bei der Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗ Direction in eszöw zu überreichen, und mit 
120 fl. Vadium dann mit dem ämtlichen Sittenzeugniſſe 
zu belegen, in welchem zugleich die dermalige und frühere 
Beſchäftigung des Offerenten dann fein Verhalten über⸗ 
haupt angegeben und ſeine Solidität und ſein aufrechter 
Vermögensſtand beftátigt fein muß. 

Der Verkehr betrug im Verwaltungsjahre 1856; an 
Taback 36,463 % Pfd. im Werthe von 23,542 fl. 3% 
kr. an apesta der mindere Klaſſen 1092 fl. 
15 tr. 5 

Der Erträgnißausweis kann bei der Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Rzeazow, auch bei der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection in Krakau eingeſehen werden. y 

Von der k. k. Finanz = Landes - Direction. 

Krakau, den 24. ſt 1857. 


Nr. 8856. Ankündigung. (1015. 2-3) 

Zur Verpachtung der im Bereiche der Stadt Strzy- 
sow ſowohl der Stadtgemeinde, als auch der Gutsherr⸗ 
ſchaft von Strayaow zuſtehenden vereinigten Propina⸗ 
tionsgerechtſame der unbeſchränkten Getränkeerzeugung 
und des unbeſchränkten Ausſchankes, alternativ mit und 
ohne dem der Stadtgemeinde Strzy2ów von Jahr zu 
Jahr zu betvilligenden Gemeindezuſchlaͤge zur Verzeh⸗ 
rungsſteuer von Bier und gebrennten geiſtigen Geträn⸗ 
ken auf drei nach einander folgende Jahre vom 1. No⸗ 
vember 1857 bis dahin 1860, wird die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung in der k. k. Bezirksamtskanzlei zu Strzyzow 
am 15. September 1857 abgehalten werden. 

Der jährliche Fiakalpreis beträgt für die Propination 
und die Gemeindezuſchläge 1308 fl. CM., falls aber 
keine Gemeindezuſchläge bewilligt werden ſollten, für die 
Propination allein 1008 fl. M. 

Pachtluſtige haben am obigen Termine verſehen mit 
dem 10% Vadtum zu erſcheinen, wo ihnen ſodann die 


nanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. 
Krakau, am 18. Auguſt 1857. 


3. 9549, Ediet. 


Der am 3. Auguſt 1854 in Saybuſch, Wadowi- 
cer Kreiſes, verſtorbenen Ignatz Zelinski hat in ſeinem 
am 6. Mai 1854 errichteten Teſtamente den Erben oder 
Kindern der verſtorbenen Emanuel und Moſes Patrias 
nach ämtlichen Beweis führung, daß beide (Emanuel und 
Moſes Patrias) Brüder der Mutter des Erblaſſers wa⸗ 
ren, ein Vermächtniß von 1000 fl., Sage: Ein Tau⸗ 
ſend Gulden Conv. Mze. zugedacht. 

Die Univerſalerbin des genannten Erblaſſers Frau 
Anaſtaſia 1. Ehe Zelinska , 2. Ehe Kempiúska gebor. 
Chwalibög hat das gedachte Vermächtnſß zu Gunſten 
der dem Leben und Aufenthalte unbekannten Vermächt⸗ 
nißnehmer zu Handen dieſes k. k. Landesgericht erlegt. 

Von dieſem gerichtlichen Erlage werden die Erben 
oder Kinder der verſtorbenen Emanuel und Moſes Pa- 
trias im Sinne des § 160 des kaiſ. Patents vom 9. 
Auguſt 1854 (Nr. 208 R. G. B.) mittels des gegen: 
wärtigen Edictes verſtändigt. 

Krakgu, am 11. Auguſt 1857. 


— — — — ¼4 


3. 8507. Ediet. (1010, 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte unbekannten Stanislaus Krasno- 
sielski fo wie deſſen allfälligen Erben und Rechtsneh⸗ 
mern mittelſt gegenwärtigen Edictes dekannt gemacht, es 
habe Ignatz Golebiowski aus Wozniczne, Tarno- 
wer Kreiſes am 2. Juli 1857 3. 8507 bei dieſem k. 
k. Kreisgerichte gegen ihn und das h. Aerar wegen Er⸗ 
kenntniß daß jegliches Recht derſelben zum vierten Theile 
der im Grunde Schuldſcheines vom 3. November 1792 
ob den Gütern Wozniczna dom. 23 pag. 179 u. 2 on. 
und Bielawa dom. 23, pag. 183 n. 1 on. intabullir⸗ 
ten Summe von 2525 fl. pol. 12 gr. nicht gebührt und 
die zur Deckung derſelben aus den Entſchädigung der 
Güter Wozniczna und Bielawa zurückbehaltenen Be⸗ 
träge pr. 6 fl. 15 kr., 3 fl. 36 kr. und 61 fl. 17 kr. 
GCM, von jeglicher Haftung frei find, eine Klage ange: 
bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt auf den 19. November 1857 um 10 Uhr 
Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten und deſſen allen 
fälligen Erben und Rechtsnehmern unbekannt iff, fo Dot das 
8. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf deren 
Gefahr und Roften den hieſigen Landes - und Gerichts⸗ 
Advok. Dr. Serda mit Subftituirung des Advok. Dr. 
Bandrowski als Curator beftellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


(1008. 3) 


Landes rechte unterm 30. December 1853 3. 40,685 Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha 
eine an dieſes k. k. Landesgericht zur weitern zuftándigen | ben werden. ben ee 


Getreide Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattuns 


Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. gen_claffifisizt. 


Tarnów, am 12. Auguft 1857. dufführung | Gattung 1. | Al Watt) A 
mec 1 8 > : ; oe na at 1 von | bis 
A Tr. IM. | te YA) IH. E. II ir. If. K. 
3. 8030. Ediet. (1009. 8) | Ser eh iat we] SHAY A] TH EJE JE En 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge] “ sa ed.. 15222 Nr 
Einſchreitens des Hen, Georg Heinrich 2 N. e a ook. 3 E 25 a 2 7 i 
Lubomirski im eigenen Namen und Namens der Fr. „ Früh⸗ Hafer — | 11164) 4 111141 Hi 
Iſabele Fürſtin Sanguszko und Hedwig Fürſt. de Ligne} „ Erbſen . 473 30 — 2116 [—— | — 
schen. Sein Lubomirskie Bani eee, e 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 1’ dee L 
rial⸗Commiſſion vom 27. März 1856 hi 883 fúr 70 Ip. I lag er By — 1182 
im Tarnower Kreiſe lib, dom. 178 pag. 313 n. 9| » Nind⸗Lungenfl. — — f: E= == 
haer, liegende Güter Niziny (Attinenz. Rosniaty, Gorki, Metz outs er Be een hen 
Kembléw, Miodachöw, Borki, Krzemienica, Wola| ” Pd eto TO Fa Te og Be Pek EA 
Zdachowska, Ostrów und Tarnowek) bewilligten . Kartoffen. 482 gaa 
Urbarial⸗Entſchadigungscapitale pr. 61,105 fl. 25 kr. Cent. Heu (Wien. G.) —— (1. 
EM. fo wie Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Sy de O ag tar u? es a me LA me ug 
Krakauer k. k. Grundentl.⸗Miniſter.⸗Com. vom 3. März en * —|— | 247411 1 I — 
1856 3. 891 für die ebenfalls im Tarnower Kreife dom. do. abgeyog. Brambw. —|— | 1150 J—|— 1-1 4-1 añ 
178 pag. 313 n. 10 on. här. liegenden Güter Trzciana — Butter Erre — | 2/30 4=|— |-|— f — -= 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 25906 fl. 85 eee 
CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge⸗] ein Fäßchen pe = ta Y SE LE 
nannten Gütern zufteht, hiemit aufgefordert, ihre For- detto aus oppelbier |—|— mses sou. AR 
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N. 917. Kundmachung. (1013. 1-3) y 
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Summe von 100,000 fl. pol. beim Lemberger k. k. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 25. Auguſt 1857. 
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